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Einladung zur Londoner Konferenz
Die deutsche Stellungnahme

Berlin. 5. Okt. Der englische Geschäftsträger hat gestern
mündlich dem Staatssekretär von Bülow im Auswärtigen
Amt die Einladung zur Viermächtekonferenz in London
überbracht. Das Reichskabinett hat sich mit der Frage bis
jetzt noch nicht besaht. Die Reichsregierung steht auf dem
Standpunkt , daß die Londoner Konferenz die Klärung dar¬
über bringen soll, ob die deutschen Bedingungen und For¬
derungen für eine Wiederbeteiligung an den Genfer Ab¬
rüstungsverhandlungen erfüllt werden. Deutschland muß
verlangen , daß die Londoner Verhandlungen , die ja nach
der englischen Absicht an die im Sommer im Haus des
amerikanischen Staatssekretärs Stimson in Bessinge (bei
Genf) begonnenen Besprechungen anknüpfen sollen, auf
einem anderen Boden stehen, als er in der französischen und
englischen Antwortnote auf die deutsche Denkschrift zum
Ausdruck kommt. Deutschland verlangt also lediglich Sicher¬
heiten für seine Beteiligung in London, wo ja die Frage
der Gleichberechtigungerst erörtert werden soll. Und es ist
für Deutschland Voraussetzung, daß eindeutig der Verhand¬
lungsgegenstand der Londoner Konferenz sestgelegt wird.
Würden die Verhandlungen tatsächlich an die englische und
französische Note anknüpfen, so würde die insbesondere irr
der englischen Note enthaltene Verdunkelung der Gleich¬
berechtigungsfrage auch bei den Londoner Verhandlungen
zutage treten.

Die Bedingungen Herriots
Paris , 3. Okt. Der „Matin " berichtet, Herriot habe seine

Zusage zur Einladung Simons zu einer Londoner Kon¬
ferenz von der befriedigenden Beantwortung dreier
Fragen  abhängig gemacht: 1. Hat sich die britische Re¬
gierung die Zustimmung Deutschlands  gesichert?
2. Wenn ja, in welchem Geist  wird das Kabinett
Papen bereit sein, an der Konferenz teilzunehmen? 3. Er¬
hält Deutschland seine Bedingungen  aufrecht , die es
für seine Beteiligung an der Konferenz gestellt hat ? —
Herriot habe Simon ersucht, über diese Fragen sich mit
Berlin ins Einvernehmen zu setzen.

Das „Journal " will von zwei weiteren  Bedingun¬
gen Herriots wissen, nämlich: 1. Die vorgeschlagene Kon¬
ferenz solle nicht in London, sondern in Genf  stattfinden;
2. zur Konferenz sollen auch Polen und Belgien  zu¬
gezogen werden. Der letztere Vorschlag ginge also nach
dem „Journal " von Herriot, nicht  von Simon aus , der
letztere scheint ihm aber dann ohne weiteres zugestimmt zu
haben.

Rach dem „Echo de Baris " scheint Herriol gar nicht
mehr Herr seiner Entscheidungen zu sein. Das Blatt be¬
hauptet , daß er sich in Genf am Donnerstag vergangener
Woche in der Sitzung mit den Vertretern des Kleinen V '"-

Lands, Polen und Belgien , gebunden  habe . Ec
habe dort Gedankengänge entwickelt, die aber nichts mehr
mit denen gemeinsam haben, die in London erörtert wur¬
den. So weit könne Herriot nicht gehen, daß er sich selbst
verleugne . Davon abgesehen aber könne er auch bei einem
Eingehen aus den englischen Vorschlag nichts gewinnen,
außer , wenn er gewillt sei, die höchsten Interessen der Ver¬
teidigung Frankreichs preiszugeben.

Davon , daß auch Polen und Belgien eingeladen werdet
sollen, hat der englische Geschäftsträger nichts erwähnt.
Eine Beteiligung weiterer Staaten wäre für Deutschland
kein absolutes Hindernis.  Es müßte dann nur
klargestellt werden, daß sich dadurch die Ausgabe der Kon¬
ferenz nicht verschieben  würde . Schon aus diesem
Grund muß Deutschland über die Aufgabe der Londoner
Konferenz schon vorher Klarheit verlangen.
Eine Konferenz, an der außer den fünf Mächten Deutsch¬
land , England , Frankreich , Italien und Amerika etwa noch
Polen , Belgien oder die Tschechoslowakei beteiligt wären,
würde nicht mehr lediglich eine Besprechung
der Gleichberechtigungsfrage  sein können, son¬
dern müßte dann die ganze  A b r ü stu n gs fr  a g e an¬
schneiden und damit wäre die Londoner Konferenz sozu¬
sagen eine „kleine Abrüstungskonferenz ".

Genf, 5. Okt . Die Einberufung einer Fünf -Mächte-
Konferenz wurde heute vormittag in Völkerbunds-
Kreisen lebhafterörtert.  Die Einberufung wird
bei den kleineren Staaten nicht sehr günstig beurteilt . Man
spricht davon, daß gegebenenfalls ein gemeinsamer
Schritt der kleineren Mächte  in dieser Ange¬
legenheit zu erwarten sei.

Die Londoner Konferenz aufgegeben?
London. 5. Okt. Der hrule «bend in unterrichteten bri-

tischen Kreisen vorherrschende Eindruck in der Frage einer
Londoner Konferenz scheint dahinzugehen. daß infolge der
ablehnenden Haltung der französischen Regierung und des
von deutscher Seite eingenommenen Standpunktes eine Be¬
teiligung dieser beiden Lander kaum in Aussicht steht und
d-ch der Gedanke dieser Konferenz daher wohl aufgegeben
werden muß . Während bisher stets die Auffassung vertreten
wurde , daß eine Fortsetzung der Abrüstungskonferenz ohne
Deleiligung Deutschlands undenkbar sei, äußert sich jetzt die
Ansicht! daß die Arbeiten dieser Konferenz unbedingt fdrt-
geseht werden müssen und daß. ebenso wie bei den Erörte
rungen des Äbrüstungsbüros , die deutsche Richtbeteiligung
in kauf genommen werden müsse. Man hofft, daß der
weitere Gang der Abrüstungskonferenz eine Lage schaffe,
die es Deutschland ermögliche, seine Mitarbeit am Ab-
riistungsrverk mit seinen Wünschen zu vereinen.
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Der Herr Reichspräsident empfing am Mittwoch den
neuernannten Staatssekretär des Preußischen Staatsmim-
sieriums Dr. Robis , sowie den deutschen Gesandten in
Guatemala von Kuhlmann.

Rach amtlicher Mitteilung ist der Enkrvurf des Reichs¬
innenministeriums für die Reform der Reichsverfassung erst
nach mehreren Wochen zu erwarten. Am Wahlgesetz
wird vorläufig nichts geändert.  Bei der bevor¬
stehenden Reichskagswahl wird, wie bisher, auf je KS00S
Stimmen einer Partei ein Reichskagsmandak entfallen.

Dem Reichsarbeiksminister berichteten die Schlichter über
ihre Erfahrungen bei der Durchführung der Verordnung zur
Dermehruna und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit. Die all¬
gemeine Meinung war, daß die stellenweise sich ergebenden
Schwierigkeiten, die übrigens in der Öffentlichkeit über¬
trieben wurden, keinen Anlaß geben, an der Verordnung
oder an den Weisungen, die bisher den Schlichtern erteilt
worden sind, etwas zu ändern. Da jetzt auch die Anwart¬
schaft auf die Defchäftigungsprämiewirksam geworden ist.
rechnen die Schlichter mit zahlreichen Reueinstellungen von
Arbeitern für die nächste Zeit.

Rachdem der Reichsaußenminisierdem Vorsitzenden des
Reichstagsausschusses für Auswärtiges auf dessen Brief er¬
klärt hat. daß die Reichsregierung in der Ausschußsitzung
nicht erscheinen werde, und andererseits es nicht wahrschein¬
lich ist, daß der ReichslagspräsidentGöring seinen bisherigen
Standpunkt aufgcbe, hält man in Reichstagskreisendie auf
Dienstag einberufene Sitzung für zwecklos. Eine andere
Entscheidung ist aber noch nicht getroffen.

In der Aula der Technischen Hochschule in Danzig-Lang-
fuhr wurde am Mittwoch der von allen deutschen Universi¬
täten und Hochschulen stark beschickte7. Deutsche Hochschuitag
eröffnet.

Der Haushalkausschuß der Völkerbundsversammlunghat
nach mehrtägigen Beratungen die von England und Deutsch¬
land erhobene Forderung einer allgemeinen Herabsetzung
der Gehälter im Vöikerbundssekrekariat abgelehnt. Beson¬
ders der Generalsekretär des Völkerbunds und der Direktor
des Internationalen Arbeitsamts behaupteten, eine Herab¬
setzung fei nur mit Zustimmung des Personals möglich.
Man beschloß, die Ansicht von Juristen einzuholen.

henderson reist am Samstag von Genf nach London ab,
e* riill aber nach einer Besprechung mit Herriot zur näch¬
sten Sitzung des Büros der Abrüstungskonferenz(10. Okt.)
wieder in Genf sein.

Der irische Staatspräsident ds Valero ist in London ein¬
getroffen. In den Besprechungen mit britischen Ministern
wurde vereinbart, am 14. Oktober, wenn möglich in London.
Verhandlungen über die Jahresleistungen an das Reich und
andere Ainanzsragen zu eröffnen. — Der Präsident des
obersten irischen Gerichtshofs, Kenedy, übt zunächst vorläufig
«das Amt des Generaigouverneurs aus. — Der britische
Eeneralgouverneur als Stellvertreter des Königs ist das
äußere Zeichen der Verbindung eines Dominiums mit dem
britischen Reich und stellt gewissermaßen die Personalunion
dar. Wenn Irland nun den Generalgouverneur „selbst
stellen" d. h. tatsächlich abschaffen will, so vollzieht es damit
bewußt die vollständige Losiösung von britischen Reich und
die Erstellung eines durchaus selbständigen und unabhängi¬
gen Staats.

Der päpstliche Runtius hak im Flugzeug Mexiko ver¬
lassen, um sich nach den Vereinigten Staaken zu begeben.

Me deutsche Kultumt tu Poleu
schreit zu«Himmel

Die Reichsregierung hat angekündigt, daß sie im poli¬
tischen Ausschuß des Völkerbunds in der Frage des Min¬
derheitenschutzes  mit EntschiedenheitVorgehen werde.
Nirgends hat der Völkerbund so schmählich versagt wie auf
diesem Gebiet. Ganz besonders in Polen.  Vor uns liegt
der Polnische Minderheitenschutzvertrag vom 28. Juni 1919.
Dort ist u. a. zu lesen: Die nationalen Minderheiten haben
das Recht, auf ihre eigenen Kosten Schulen  zu errichten,
zu verwalten und zu beaufsichtigen und in denselben ihre
eigene Sprache frei zu gebrauchen und ihre Religion frei
zu üben (Art . 8). Für solche Schulen sind aus öffentlichen
Mittels angemesseneBeträgezu  gewähren (Art . 9).
Wie aber sieht es in Wirklichkeit in Polen aus ? Schule auf
Schule wurde rechtswidrig geschlossen. Bewilligungen ans
Errichtung privater Minderheitsschulen wurden unter leeren
Vorwänden verweigert . Deutsche Lehrer wurden ihrer
Stellen enthoben und durch polnische ersetzt. Das deutsche
Progymnasium in Dirschau wurde geschlossen, weil seine
Räume „für einen Schulbetrieb nicht ausreichend" seien.
Dafür aber wurde dort eine polnische Handelsschule ein¬
gerichtet. Mittlerweile sind 120 deutsche Gymnasiasten seit
einem Jahr ohne jeden Schulunterricht . Unbescholtene Schul-
angestelltechekommen kein sog. „Loyalitätszeugnis ", weil sie

an tyrem Deutschtum sestyalten. — Hierüber haben die Ver¬
treter der deutschen Minderheit wiederholt beim Völkerbund
Beschwerde erhoben. Vergeblich. Sowohl die Bürgen jenes
Vertrags (Amerika, England , Frankreich, Italien und
Japan ) wie auch der Rat und sein „Dreier -Ausschuß" rühren
keinen Finger für die bedrückten Deutschen, sehen vielmehr
teilnahmslos der planmäßigen Zerstörung des deutschen
Schulwesens zu. Polen selbst aber strebt zielbewußt auf
ein« Abschaffung des für Warschau so lästigen Vertrags von
1919, damit es mit den Deutschen erst recht toll verfahren
kann. Wird man abermals auf unseren Widerspruch in
Sachen des Minderheitenschutzes nicht hören, so haben wir
einen weiteren gewichtigen Grund , aus dem Bund aus¬
zutreten . Viel ist damit nicht verloren.

Reue Nachrichten
Die Neuordnung des Rundfunks

Berlin » 5. Okt. Die Neuordnung des Rundfunks voll¬
zieht sich nicht so glatt , wie man erwartet hatte . Bei den
weitgreifenden Aufgaben, die hierbei in Frage kommen, ist
dies auch nicht verwunderlich. Daß die Neuordnung selbst
eine Notwendigkeit  war , wird nur noch von denen
bestritten, die an dem Weiterbestehen des Betriebs in der
bisherigen Form ein persönliches oder finanzielles Interesse
haben. Von dieser Seite dürften auch die Gerüchte in Um¬
lauf gesetzt werden, die von persönlichen Unzulänglichkeiten
und Unstimmigkeiten der neuen Leiter des Rundfunkwesens
unter sich und gegenüber dem Reichsinnenminister zu er¬
zählen wissen. So ist es nach amtlicher Mitteilung falsch,
daß der Reichsrundfunkkommissar Dr. Scholz,  der sich in
einem achttägigen Urlaub befand, auf seinen Posten nicht
mehr zurückkehren, sondern durch den jetzigen Leiter der
Deutschen Welle, Prof . Dr. Schubotz, ersetzt werde. Der
Reichsinnenminister hat vielmehr Dr. Scholz ersucht, die
Umstellung des Rundfunkwesens, soweit sie zu seiner Zu¬
ständigkeit gehört, beschleunigt weiterzuführen
und den bisher unvermeidlichen Zwischenzustand mit seinen
Mängeln abzukürzen. Es wird nötig sein, die Vefugnsse der

! Reichs- und Länderkommissave durch ausreichende Voll¬
machten zu stützen und dis vorgesehene Umwandlung der
Sendsgefellschaften in gemeinnützige Gesellschaftenbeschleu¬
nigt durchzuführen. — Bayern allein kann bekanntlich auf
Grund der mit dem Reich getroffenen Vereinbarung seinen
Rundfunkbetrieb in der alten Form beibehalten.

Der Kampf um die Kontingentierung
Berlin, 5. Okt. Die Korrespondenz„Industrie und Han¬

del" veröffentlichte einen Bericht über die deutschen Kontin¬
gentierungsverhandlungen in Brüssel, wonach die deutschen
Unterhändler weitere Zugeständnisse in Aussicht gestellt hät¬
ten. Wie die Telegraphen-Union aus Brüssel erfährt , eni-
spricht der Bericht von Industrie und Handel" in wichtigen
Punkten den Tatsachen nicht.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat , der Reichslandbund und
die Vereinigung der deutschen Bauernvereine erheben in einem
gemeinsamen Telegramm an den Reichskanzler und an den
Reichsernährungsminister Einspruch  gegen tendenziöse
Berichterstattung der halbamtlichen Korrespondenz „Indu¬
strie und Handel", die geeignet sei, weitergehende Ansprüche
der noch ausstehenden Verhandlungsgegner herauszufor¬
dern. Es sei unerträglich , daß ein von gewissen Ministerien
unterstütztes Organ in unverantwortlicher Weise die von der
Reichsregierung beschlossene Einfuhrkontingenkierung aufs
schwerste gefährde.

Friedenspflicht der Gewerkschaften
Berlin , 3. Okt . Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht

unterm 4. Oktober eine dritte Notverordnung zur Durch¬
führung und Ergänzung der Verordnung zur Vermehrung
und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit:

8 1. Die Erfüllung des Arbeitsvertrags nach Maßgabs
der Verordnung vom 3. Sept . 1932 gilt als dem Tarifver¬
trag entsprechend. Kampfmaßnahmen  einer Tarif¬
vertragspartei gegen die Durchführung der Verordnung
durch eine andre Tnrifvertragspartei oder eines ihrer Mit¬
glieder gelten als Verletzung des Tarifvertrags.

8 2. Die Verordnung tritt mit Rückwirkung ani den
13. September 1932 in Kraft.
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Neue falsche Behauptungen über Minister Warmboch

Berlin , 5. Okrt. Amtlich. Immer wieder tauchen in derPresse Behauptungen und Gerüchte auf von einem Streitzwischen dem Reichswirtschaftsminister Professor Warm-bold  und den übrigen Mitgliedern der Reichsregierung.Bon einem solchen Streit innerhalb des Kabinetts kannkeine Rede sein. Es besteht im Gegenteil volle Ein¬
mütigkeit  im Aeichskobinett.

Personalveränderungenm der preußischen
Verwaltung

Berlin , 5. Okt. Der „Preußische Pressedienst" veröffent¬licht eine größere Zahl wichtiger Personalveränderungenund Ernennungen im preußischen Verwaltungs - und Polizei¬dienst. So wird zum Oberpräsidenten von Ostpreußen Re¬
gierungsrat a. D. Kutscher,  bisher Geschäftsführer des
Deutschen Landwirtschaftsrats , an Stelle von Dr . Siehr er¬nannt , zum Oberpräsidenten von Niederschlesien der Land¬rat des Kreises Reichsnbach i. Schl., Graf v. Degenfeld.
Schonburg,  zum Oberpräsidenten von Schleswig -Holsteinder Vizepräsident Dr . Thon  in Kiel, zum Oberpräsidentenvon Hessen-Kassel der Kurator der Universität Marburg,Geh. Oberregierungsrat Dr. v. Hülsen.  Der frühere
Staatssekretär in der Reichskanzlei Dr . Pünder  kommtals Regierungspräsident nach Münster (Wests.).

Deutschnationale Verlautbarung zu den
Reichstagswahlen

Berlin , 5. Okt. In einer längeren Betrachtung boschäf-tögt sich der Pressechef der Deutschnationalen Bolkspartei,Brosius , mit den Wahlaussichten der Deutsch-rrationalen  und betont, daß Hugenbergs Voraussage,Me Deutschnationale Volkspartei würde das Sammelbecken
Der enttäuschten Nationalsozialisten bilden, zur Wahrheitgeworden sei. Im neuen Reichstag werden die Deutsch-lnationalen die entscheidende SchlüsselstellungKinnehmen, in der sie jeden Versuch verhindern werden, derden jetzigen Regierungskurs gefährden könnte. ^

Der Deutsche Nalionalverein zur Reichstagswahl
Berlin . 5. Okt. Der Borstand des Deutschen Rational¬vereins teilt mit, daß sein Versuch, die Parteien der bür-

«erlichen Mitte zusammenzuführen, mißlungen sei. EigeneBeteiligung an der kommenden Aeichstagswahl kommenicht in Frage . Der Nationalverein erwarte aber von sei¬nen Mitgliedern und Freunden , daß sie in ihrem bisherigen
Wirkungskreis alles daran setzen, um zu verhindern , daßder Wahlkampf m der Hauptsache mit Erbitterung zwi¬schen den Splittern der Mittelparteien geführt wird. DerKampf habe den radikalen Parteien rechts und links zu
gelten. *

Göbbelsrgegen die Deulschnationale«'
München, 5. Okt. In einer nationalsozialistischen Wahl¬

versammlung im Zirkusgebäude auf dem Marsfeld richteteDr . Göbbels  heftige Angriffe gegen die Reichsrsgierung.Die Deutschnationalen wollten, nachdem sie die national¬
sozialistischenIdeen gestohlen hätten , auch die Parteistehlen.  In dem Streben nach der Macht yebe es nurzwei Wege: den einer Mehrheitsbilduna und den der Ge¬walt . Den ersten konnten die Deutschnationalen nicht be¬greifen, und zum zweiten hätten sie/Nicht den Mut . Die
Nationalsozialisten wollen an die Macht, und wer sie daranzu hindern sucht, der werde mit allen Mitteln  be -ikämpft.  Als man am 13. August das VizekanzleramtHitler angeboten habe, habe man Hitler vom Volk trennenwollen Am 6. November wolle man das Volk von Hitlertrennen.

Leine Notverordnung gegen die Prostitution
Berlin 5. Okt. Zu den Meldungen über eine beabsich¬

tigte Notverordnung gegen die Prostitution erfahren wiraus preußischen Regierungskreisen , daß angesichts der Ent¬wicklung auf diesem Gebiet die Polizei Ueberlegungen an¬gestellt hat, ob die bestehenden gesetzlichen Bestimmungenausreichen. Es ist in preußischen Regierungskreisen beab¬sichtigt, an das Reichsministerium des Innern mit der An¬regung heranzutreten , alle diese Dinge einer eingehendenPrüfung zu unterziehen. Wenn in diesem Zusammenhangvon einer Notverordnung gesprochen wird , so gehen dieseBehauptungen weit über das Ziel hinaus.

Hoover auf dem Bauernfang
Neuyork, 3. Okt. In seiner großen Kampsrede in DesM o ines  kam Präsident Hoover,  nachdem er seine Be¬

mühungen um die Aufrechterhaltung der Stabilität der
amerikanischen Währung geschildert hatte , darauf zu
sprechen, wie notwendig es sei, für dis Befestigung der
Weltverhältnisse zu sorgen, die für die Erhaltung der Absatz¬märkte Amerikas so notwendig sei. Sie erfordere denWiederaufbau des Kredits bei allen Nationen , die vom
Goldstandard vertrieben oder zur Einschränkung des Devisen-
verkshrs gezwungen worden seien. Solange dies nicht ge¬schehen sei, werde die Blockade gegen den amerikanischen
Außenhandel , insbesondere der in landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen weiter bestehen. Alle Jahreszahlungen aus den
Kriegsschulden  sollten dazu verwendet werden, umdie Ausbreitung der ausländischen Absatzmärkte für ameri¬kanische landwirtschaftliche Erzeugnisse zu sichern. „Ichbillige eine Streichung der Kriegsschulden nicht, und vm'
allem billige ich den Vorschlag meiner (demokratischen)
Wahlgegner nicht, den Zolltarif herabzusetzen, weil danndie Ueberschwemmung unseres Marktes durch Auslands¬waren unsere Arbeiter brotlos machen würde und unsereFarmer gezwungen wären , ihr Erzeugnisse in den Scheunen
verfaulen zu lassen. Die wahre Grundlage für die Sicher¬heit der amerikanischen Landwirtschaft ist ein Schutzzollfür landwirtschatliche Erzeugnisse.  Wo eszum Schutz der Landwirtschaft nötig sein sollte, werden wirdiese Zölle ausdehnen.

Amerika darf natürlich seine Landwirtschaft durch sehrhohe Zölle schützen, anderen Völkern sind aber SchutzzölleLeileibe nicht gestattet.
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Japan an den Völkerbund
Tokio, 5. Okt. Aus der Denkschrift, die die japanische

Regierung an den Völkerbund senden wird , glaubt das
Blatt „Rocht" berichten zu können: Der einzige Weg zueinem dauernden Frieden im Fernen Osten und zu einer
endgültigen Regelung der Mandschureifrags zu gelangen,
sei der, anzuerkennen, daß sich der Mandschustaat in einergesunden Entwicklung befinde. Die einzige Gefahrenquelle,die zu einer Friedensstörung im Fernen Osten führen könne,liege in der verwickelten politischen Lage Chinas , das keineinheitlicher Staat mehr sei.

Württemberg
Keine politische Betätigung der Geistlichen

im Reichslagswahlkamps
ep. Stuttgart , 5. Okt. Der Evang . Oberkirchenrat ' hatfür den kommenden Reichstagswahlkamps einen bedeut¬samen Erlaß über die politische Betätigung der Geistlichenin Württemberg herausgegeben . Im Eingang erinnert derErlaß an die wiederholte Mahnung von seiten des Ober¬kirchenrats zur größten Zurückhaltung der Geistlichen in

parteipolitischer Betätigung im Interesse ihres Amts . Dannfährt der Erlaß fort : „Aus den Gemeinden heraus mehren
sich die Klagen, daß das politische Hervortreten einzelner
Geistlicher Anstoß errege , das Vertrauen zu einer allen Ge-
meindegliedern gleichmäßig dienenden Amtsführung unter¬grabe und Zeit und Kraft dem bei der heutigen Notlagebesonders wichtigen Dienst an der Gemeinde entziehe. Esbesteht die ernste Gefahr , daß unter den jetzigen Verhält¬nissen durch die parteipolitische Tätigkeit von Geistlichen dasAnsehen und seelsorgerliche Wirken des Pfarramts aufs
schwerste geschädigt wird . Der Oberkirchenrat sieht sich da¬her veranlaßt , an die Geistlichen, gleichviel welcher politi¬
schen Richtung sie angehören, mit Nachdruck die Aufforde¬rung zu richten, daß sie um ihres Amtes willen sich bei derkommenden Reichstagswahl jeder Wahlagitation
enthalten,  insbesondere in Wahlversammlun¬gen  nicht als Vertreter einer Partei auftreren, Wahl¬aufrufe und Wahlkundgebungen,  gleichvielwlcher Partei nicht unterzeichnen, Werbungen füreine Partei in der Presse  unterlassen . Der Ober¬
kirchenrat spricht die bestimmte Erwartung aus , daß dieGeistlichen mit Rücksicht auf die Zeitlage, wie auf ihre Ver¬
pflichtung, allen Gemeindegliedern ohne Unterschied derPartei zu dienen, dieser Aufforderung gewissenhaft Folgeleisten."

Vom Landtag
SiuLgark , 5. Okt. Zu einer Eingabe der Polizeibeamtenbetreffend Unterbringung von Versorgungsanwärtern und

des Reichsverbands der Zivildienstberechtigten betreffendGewährung von Unterstützungen, teilte Ministerialrat Beutel
,m Finanzausschuß mit, daß von 463 Anwärtern der Schutz¬polizei 321 Beschäftigung erhalten haben. Von den 134 ohne
Beschäftigung sind 123 noch im Genuß der Uebergangs-gebühren, 7 ohne Versorgung Die Uebergangsgebührenbetragen im ersten Jahr monatlich 150, im zweiten 125 und
im dritten 100 Mk. monatlich. Die Zahl der Versorgungs¬anwärter mit Stellenanrecht beträgt rund 1000. Die Ein¬
gaben wurden der Regierung zur Erwägung übergeben.

Angenommen werden zwei Anträge Dr . Wider (Du.),Wohnungen mit einer Friedensmiete von 500 Mk. aus der
Wohnungszwangswirtschaft herauszunehmen , sowie fürHausbesitzer verbilligte Kredite für Umbauten zur Verfügungzu stellen, ferner ein Antrag Pflüger (S ), die Eingabe desLandesverbands der Mieteroereine , daß der Landeskredit¬
anstalt aus dem Ertrag der GebüudeentschuldungssteuerMittel zur Förderung des Wohnungsbaus in angemessenerHöhe wieder zur Verfügung gestellt werden, der Regierungzur Berücksichtigungzu übergeben.

Präsident Dr. Aichele  erklärte , dem Wohnungsmangel-
gosetz unterliegen nur noch Stuttgart und Umgebung, Eß¬lingen und Heilbronn . Dieses Gesetz fällt lt. Reichsgesetzam 1. April 1933. Regierungsrat Schicker teilte mit, daßfür die Umbereifung der Lastkraftwagen mit Luftreifen einsFrist von 8 Jahren gestellt sei, dis 1935 endige.

Im Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬
schuß  teilte ein Regierungsvertreter mit, die Regierungwolle dem Wunsch der Stadt Stuttgart betreffend Einfüh¬rung einer Altersgrenze für städt. Beamte entgegenkommen.
Angenommen wurde ein Antrag Murr (NS .), auf die zu¬ständigen Stellen einzuwirken, daß auf die Reklame im
Rundfunk verzichtet werde, mindestens aber die Reklame für
Warenhäuser und Einheitspreisgeschäfte unterbleibe, fernerein Antrag Murr , alle nicht lebensfähigen und unsoliden
Bausparkassen auszuschalten, endlich ein Antrag Fischer
(Komm ), nach Möglichkeit auf Ausscheidung der Eisenbahn¬wagen als Wohngelegenheiten bei den Gemeinden hinzu¬wirken.

Not der Kleinrentner . In einer Kleinen Anfrage an die
Staatsregierung verlangt Abg. Dr. Wider (DN .), daßangesichts der großen Not der Kleinrentner di« Reichsbei¬träge für Kleinrentner , die bestimmungswidrig den all¬gemeinen Fürsorgeverbänden zugewiesen werden, wieder
unmittelbar den Kleinrentnern zugeteilt werden sollen.

Verhaftungen . Heute mittag wurden in dem kommu¬
nistischen Waldheim Sillenbuch,  wo angeblich ein Kurs
stattfand , etwa 50 Kommunisten wegen des Verdachts desHochverrats durch Stuttgarter Polizei festgenommen undaus Lastkraftwagen ins Polizeipräsidium gebracht. Die Er¬
wartung , zugleich auch den schon längere Zeit wegen Hoch¬verrats vom Oberreichsanwalt gesuchten Reichstagsabgeord¬neten Vuchmann zu erwischen, erfüllte sich nicht. Die Ver¬hafteten wurden mit Ausnahme der Kursleiter wieder in
Freiheit gesetzt.

Durchführung der Schlachtsteuer. Die Wirtschaftsabtei¬
lung des Gemeinderats stimmte heute den Vorschlägen der
Stadtverwaltung betr. Durchführung des Schlachtsteuer¬
gesetzes zu. Sozialdemokraten und Nationalsozialisten ver¬weigerten die Stimmabgabe.

Antrag des Dauernbunds auf Aufhebung der Schlacht-steuer. Dr . Ströbel und die übrigen Mitglieder der Fraktiondes Bauernbunds haben folgenden Antrag im Württ . Land¬tag gestellt: Der Landtag wolle beschließen, das Siaatsmini-sterium zu ersuchen, die Sechste Notverordnung zur Siche¬rung des Haushalts (Fleischsteuergesetz) vom 24. September1932 sofort aufzuheben.
Die Bauernbundskandidaten zur Reichskagswahl. Inseiner Vollversammlung nahm der Landesausschuß des

Württ . Bauern - und Weingärtnerbunds auch die Aufstellungder Kandidaten für die Reichstaaswahl am 6. November

vor. An erster Stelle stehen wieder : 1. Heinrich Haag,
Weingärtner und seitheriger Reichstagsabgeordneter , Heil-
bronn ; 2. vonStauffenberg,  seith. Reichstagsabgeord-neter, Rißtissen OA. Ehingen ; 3. Joh . Klein,  Landwirtund Weingärtner , Vorbachzimmern OA. Mergentheim ; 4.
Ernst Siegel,  Gutspächter , Lichtenegg OA. Oberndorf;5. Paul Schell , Landwirt , Bilfingen in Hohenzollern.

Tagung - es Landespartei -Ausschusses der Württ . Zen¬trumspartei . Am Sonntag , den 9. Oktober findet im St.
Vinzenzhaus in Stuttgart eine Sitzung des Landespartei-
Ausschusses der Württ . Zentrumspartei statt, die sich nebender Stellungnahme zur politischen Lage mit der Aufstellungder Kandidaten des württ . Zentrums zur Reichstagswahlbeschäftigen wird.

Die erste Frau legt die Prüfung zum mittleren würktem-bergischen Verwaltungsdienst ab. Bei der Dienstprüfungzum mittleren Württemberg!scheu Verwaltungsfach beteiligte
sich zum erstenmal seit der Einführung dieser Dienltprüsungals Kandidatin eine Frau . Frl . Schäfer.  Tochter desStuttgarter Stadtpflegers , ist somit die erste württem-bergische „Verwaltungsmännin ". Es wurde ihr daher beiEröffnung der Prüfung seitens der Vertretung des Innen¬
ministeriums eine besondere Begrüßung  zuteil.Wie verlautet , beabsichtigt die Dame, sich dem Gebiet der
Fürsorge innerhalb der Jnnenverwaltung zuzuwcnden.

Ausstellung des Wettbewerbs für den Wiederaufbau desAlten Schlosses. Das Finanzministerium , Bauabteilung , gabder Presse Gelegenheit, die 112 eingegangenen Wettbewerbs¬arbeiten für den Wiederaufbau des Alten Schlosses in den
städtischen Ausstellungshallen auf dem Gewerbehalleplatz zubesichtigen. Die Ausstellung soll von morgen bis einschl.19. ds. Mts . der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.Die Hauptpunkte des Programms waren folgende: Von deralten Türnitz, die sich ursprünglich als zweischiffige Säulen¬halle über das ganze Erdgeschoß erstreckt hat, soll ein mög¬lichst großer Teil als Erdgeschoßhalle wieder erstehen, die
sich sowohl für Museumszwecke (Ehrenhalle), wie auch fürFestakte verwenden läßt . Hier soll auch das Andenken desHeers zum Ausdruck kommen. Ein weiterer wichtiger Pro¬
grammpunkt war die Schaffung eines Vortragssaals , zu¬
gleich für Filmvorführungen , mit etwa 180—200 Sitzplätzen.Diesen Haupträumen folgt das eigentliche Heimatmuseum.Für die ganze Anlage des Alten Schlosses, d. h. also auchfür die erhalten gebliebenen Gebäudeteile, sollte im Keller¬geschoß des abgebrannten Ostflügels eine Zentralheizungvorgesehen werden. Das Preisgericht habe sich der Ansichtder Regierung angeschlossen, daß die in Aussicht genommene
Planbearbeitung durch einen Preisträger erfolgen solle.Der Finanzausschuß besichtigt die Pläne schon heute mittag,woraus die weitere Behandlung der Wiederausbanfragennach seinem Beschluß vom 8. Juli ds. Is . lGesamtkosten-vorlage) erfolgen kann. Im Innern des Ostflügels wirdein von außen nicht sichtbares Notdach zur Abführung des
Regenwassers angebracht. Dies ist nötig , um die restlichenMauerteile , insbesondere auch die Gewölbe der Keller zuschützen, bis das endgültige Dach erstellt werden kann.

krankheitsstcttisiik. In der 38. Jahreswoche vom 18. bis24. September wurden in Württemberg folgende Fällevon gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬heiten amtlich gemeldet: Diphtherie 33 (tödlich —); Kind¬bettfieber 1 (—); Lungen- und Kehlkopftuberkulose11 (22);Scharlach 90 (—); Typhus 3 (—); Paratyphus 7 (—);
Fleischvergiftung 7 (—); Spinale Kinderlähmung 2 (—).

Fahrlehrer gegen Landesfahrschule. Eine Fahrlehrer¬
versammlung befaßte sich mit den Vorgängen bei der württ.
Landesfahrfchule und nahm eine Entschließung an, in derdie unsoziale Einstellung der Direktion und des Aufsichts¬rats der württ . Landesfahrschule verurteilt wird. Die Lan¬
desfahrschule nütze ihre Monopolstellung in der Weise aus,daß sie den größten Teil der Fahrlehrer zur Entlassung ge¬bracht habe. Die im Betrieb verbliebenen Fahrlehrer , die
jetzt nur noch nach einem völlig ungenügenden Akkordsystembeschäftigt werden und dabei das ganze Betriebsrisiko auf
sich nehmen mußten , haben unter Druck diese Anstellungs¬
bedingungen annehmen müssen. Ferner setze die Fabr-schule noch die im Ausbildungspreis inbegriffene Fahrau ? -
bildungszeit auf eigenem Wagen von 24 auf 12 Stundenherab und führe dadurch eine nicht unwesentliche Tarif¬
erhöhung durch. Es werde auch angebracht sein, zu über¬prüfen , ob in Württemberg als einziger Staat das Aus¬
bildungsmonopol noch aufrecht erhalten werden könne.

Skraßenbandiken. In der Nacht auf Dienstag wurden,wie der Cannstatter Zeitung berichtet wird , in der Sene-
felderstratze in Stuttgart zwei des Wegs kommend" Männervon fünf jungen Leuten angehalten , die die Herausgabeihres Bargelds forderten. Die Männer , die anfangs aneinen schlechten Scherz glaubten, wollten weitergehen, wur¬den aber tätlich angegriffen und mit Faustschlägen, Rippen¬stößen und Steinwürfen bedrängt . Die Bedrohten wehr¬ten sich, als sie ein zweitesmal aufgefordert wurden, unddrangen aus ihre Angreifer ein, worauf zwei von ihnen dasWeite suchten. Die übrigen stellten sich zur Wehr und ver¬suchten die „Bonzen", wie sie sich ausdrückten, aus denBoden zu bringen , wurden aber von den Männern derartverprügelt , daß ihnen wahrscheinlich die Lust, Personen zuüberfallen, vergangen ist. Nachdem sie von ihren Ueber-wältiaern festgenommen waren , konnten sie stck> leider aufdem Weg zur Polizeiwache losreißen und im Dunkel ver¬schwinden. Einer der Ueberfallenen wurde durch einenSteinwnrf an der Schulter verletzt.

Vom Tage. Eine Frau , die am Samstag abend voneinem Motorradfahrer aus Waldenbuch beim Verlassen der
Straßenbahn niedergefahren worden war , ist ihren schweren
Verletzungen inzwischen erlegen.

Aus dem Lande
Fegbach. 5 Okt. Falsche Fünfmark  st ücke. Inden"letzten Tagen wurden in hiesigen Geschäften zwei falsche

Fünsmarkstücke festgestellt. Der Schwindler gab sich als Ver¬
sicherungsinspektor aus . Die Falschstücke sind aus Blei her¬gestellt, fühlen sich daher etwas fettig an und haben keinenKlang.

Gmünd, 5. Okt. Dreifache Einwohnersteuer.Der Gemeinderat beschloß, für 1932 die Einwohnersteuer
mit 300 Prozent zu erheben. Dabei trifft auf den einzelnen
Steuerzahler ' 24 NM . Die bisher beschlossene 400prozentige
Bürgersteuer hätte den verheirateten Steuerzahler mit36 NM . betroffen. Die Steuer soll zu gleichen Teilen am1. November und am 1. Dezember erhoben werden.

hall , 5. Okt. Neue Funde aus der Vorzeit.
Gegenwärtig werden im Gewand Haspach beim Schenken-see die Baumgüter der Stadt und des Guts Oberlimpurgvergrößert . Studienrat Dr. Kost und Dieter Franck
setzten die vor längerer Zeit in der Nähe dieser Flur und.



Seite 3 Nr . 234 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Donnerstag , den 6. Oktober 1932.
hervorgerufen wurde, daß eine Kuh vom Nachbarort Reuteeiner dem Landwirt Weber hier gehörigen Kuh zu nahekam- Nach heftigem Ringen mußte die Kuh des Webermit zertrümmerter Hirnschale abgeführt und notgeschlach-rek werden.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. Oktober 1932.

Du liebster Gott, nachher geben sie dir die Schuld,wenn sie sich selber hinters Licht geführt haben!
Raabe.

Amtliche Dinsbuchnchle»
Ernannt : .4 . im Geschäftskreis des Ev. Oberschulrats zu Ober¬lehrern der Gruppe 7o die Hauptlehrer Bäuerle  in Stamm-heim OA. Ludwigsburg , Dupper  in Endersbach, Fritz in1 Ricdcrich, Heim  in Hcilbronn, Laiblin  in Waldenbuch,Meyer  m Holzhausen OA. Sulz , Rinqwald  in Kornwest¬heim. Ringwald  in Owen, Ulshöfer  in Backnang, Wag¬ner  in Waiblingen, Walz  in Wildbad, Wurster  in Reut¬lingen-Betzingen, Zinser  m Kleineislingen: 6 . im Geschäftskrewdes Äaih. Oberschulrats zu Oberlehrern der Gruppe 7 b die Haupt¬lehrer Bader  in Vaihingen a. F ., Betz in Straßdorf , Gfrör ->eis  in Reutlingen und Knaupp  in Herlikofen.

dn den Ruhestand verseht: Die Hauptlehrerinnen an Frauen¬arbeitsschulen Schumann  in Cannstatt und Härtter  inEiengen (Brenz).
Arbertragen : Das Forstamt Ellwangen dem OberförsterGeorgii  in Bietigheim; je das Amt eines öffentlichen Notarsmit dem Amtssitz in Aalen dem Rechtsanwalt Dr. Erwin War¬ner  daselbst, mit dem Amtssitz in Ravensburg dem RechtsanwaltKarl Dieterlen  daselbst, mit dem Amtssitz in Mm dem Rechts¬anwalt Eugen Sieß  daselbst ; die Pfarrei Deizisau, Dsk. Eß¬lingen, dem Pfarrer Fa ißt in Grabenstetten, Dek. Urach.

Landwirtschaftliche Verrichtungen im Oktober
Die abgeräumten Felder werden in diesem und dem

folgenden Monat gedüngt und gepflügt . Mais und Kürbissesind reif . Die Rüben können heimgefahren , die Kohlge-wächse im Garten abgeschnitten werden . Die Hausfrau
beginnt mit dem Einmachen des Sauerkrautes . Jetzt ist volle
Kartoffelernte . Der Ertrag der Kartoffelfelder ist bei unseine Lebenskfrage , denn die Kartoffel gehört neben demBrot zum wichtigsten und billigsten Ernährungsmittel fürreich und arm . Die Wiesen werden entweder zur Weidefreigegeben oder wieder bewässert bis zum Eintritt des
Frostes . Sieht man bei der Weinlese mehr auf Güte alsauf Menge , so wartet man damit lieber etwas länger, ' eskommt übrigens viel dabei auf die Traubensorten an . Die
Gärung erfolgt alsbald bei warmem Herbstwetter, ' die
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Nachgärung aber gibt erst dem Wein das Aroma . DerZucker der Traube spaltet sich dabei in Weingeist und Koh¬
lensäure . Nach dem ersten Ablassen des Mostes wird derWein hell und gewinnt an Güte durch jahrelanges Lagern.

Dorbereitungskurs zur Meisterprüfung
Vom Gewerbeverein wird uns geschrieben:
Der Vorbereitungskurs kommt zur Durchführung. NähereMitteilung über den Beginn des Kurses wird den einzelnenTeilnehmern bis spätestens 20. Oktober zugehen. Es wird nochbesonders darauf hingewiesen, daß im nächsten Jahr mit derAbhaltung eines Kurses nicht gerechnet werden kann und istdeshalb eine Beteiligung schon am diesjährigen Kurs zuempfehlen.

Kriegsopfer gegen Entlassungen bei der Reichsbahn
Der Reichsverband deutscher Kriegsopfer e. V, befaßt sich inEingaben an die Reichsregierung  u . s. w. mitden gegenwärtig erfolgenden Entlassungen  von Ar¬beitern und Angestellten bei der Reichsbahn. Seitens des Reichs-verbandes wurde u. a. darauf hingewiesen , daß die Arbeiter¬entlassungen den von der Reichsregierung gegebenen Zusicherun¬gen, wonach auch bei der Reichsbahn zur Beseitigung der Ar¬beitslosigkeit erhebliche Einstellungen erfolgen sollen, entgegen¬stehen. Es wurde gefordert, daß von den Entlassungen abge¬sehen wird und daß insbesondere die Kriegsbeschädigten Arbei¬ter und Angestellten weiterbeschäftigt werden.

Tonfilmtheater
„Bomben auf Monte Carlo"

Dieser Film ist phantastisch wie sein Triumph. Wer derGegenwart für zwei Stunden entrinnen will , mag sich vonKapitän Hans Albers ab morgen auf dem Panzerkreuzer „Per¬simon" nach „Cythera" geleiten lassen. Hans Albers , der Schau¬spieler unserer Zeit . Monte Carlo wird in seiner ganzen wirk¬lich-unwirklichen Schönheit erschlossen. Albers gilt der Triumphdes Abends.

Zur Einweihung des S S .B .-Ged8ch1nishaufes
auf dem Schliffkopf am 9. Oktober 1832

Auf dem Schwarzwaldhöhenkamm ragt zwischen Kniebisund Hornisgrinde eine breite, kahle, von Wind und Wetterzerfurchte Kuppe: Der Schliffkopf, 1060 Meter ü. d. M . AusWaldpfaden heraus tritt der Wanderer auf eine Hochfläche,deren karger Pflanzenwuchs von der Gewalt der Stürme kündet,die über sie hinwegbrausen. Wer aber, zur Sommer - oder Win¬terzeit, Sonnentage dort oben erleben durfte und wer gar dasGlück hatte, an klaren Tagen vom Gedenkstein des Schwäbi¬schen Schneelaufbundes die weichen Höhenlinien der Schwaben¬alb, die weiten Matten des südlichen Hochschwarzwalds, diedunkel gegen den Westhimmel stehenden Umriße der Vogesenund wie ein Märchenwunder im blauen Licht der Ferne dieEisdome und Felsriesen des Hochgebirges zu schauen, den wirdes immer wieder hinaufziehen zu der einsamen Höhe dieseseinzigartigen Berges an des Schwabenlandes Westgrenze. Inden Südosthang des Schliffkopfes schmiegt sich nun ein Berghausfür Ski- und Wanderfreunde, das der schwäbische Schneeschuh¬bund dem Gedächtnis der im Weltkrieg gebliebenen Ski-Kame¬raden weiht . Ein wundervoller Gedanke ist damit verwirklichtworden — Ein Gedanke, der nicht weniger verpflichtet, alsdie Landschaft, der das Bauwerk eingegliedert ist.

Rohrdorf, 3. Ott . Vortrag.  Kürzlich hielt BürgermeisterSchmid im „Adler" vor einer gut besuchten Versammlung,zu welcher ortsüblich eingeladen worden war, einen Vortragüber die „Rechte des Nachbars ". Daraus sei entnommen,daß am 29. 12. 1931 ein neues, württ . Staatsgesetz hierzu her¬ausgegeben worden ist, das am 1. 4. 1932 in Kraft getretensei. Die Rechtsentwicklung habe hier zum Teil bedeutende Aen-derungen vorgenommen, wenn auch Teile der alten Bestimmun¬gen geblieben seien. Erläutert wurde die Notwendigkeit derAbleitung des Regenwässers und der Abwaßer, die das Nach¬bargrundstück nicht schädigen dürfen, das Aufschichtenvon Holzetc. Besondere neue Bestimmungen haben erfahren, die Einfrie¬dungen von Pflanzenanlagen mit Drahtzäunen und Hecken, dieAbstände für Bäume , Baumschulen und Sträuqer , das Anlegenvon Weiden und Hopfenpflanzungen. Ebenso sind neu geregelt,die Abstände vom Nachbargrundstllck bei Anlage von Waldun¬gen. Die überhängenden Zweige , deren Beseitigung verlangtwerden kann, wenn eine Beeinträchtigung vorliegt , wogegendie Wurzeln besondere Vorzugsrechte genießen. Man wird des¬halb gut tun, bei Neuanlagen sich vorher an berufener Instanzzu befragen, wenngleich selbst, wie es im Sprichwort heißt,der beste Mensch nicht im Frieden leben kann, wenn es dembösen Nachbar nicht gefällt . Der zweite Teil des Vortrags gabAufschluß über die Steuergutscheine,  die Anträge dazuund die Vorbedingungen , die dieser neuen Notverordnung zuGrunde liegen , von der man sich eine Neubelebung der Wirt¬schaft verspricht. Des weiteren wurde die Bürger - und Ein¬wohnersteuer  erklärt , ebenso die neueste Umdrehung derSteuerschraube, die S chl a cht st e u e r. die nicht nur die ge¬werblichen Betriebe dieser Art, sondern auch die Hausschläch-tungen belastet. Ja , ja, dieses schöne Land ist mein „Steuer¬land", das war der Abschlußeindruck des Abends. OberlehrerFortenbacher sagte dem Ortsvorstand für die aufklärenden Be¬mühungen den verdienten Dank!

Flugsport
Von der Flug- und Arbeitsgruppe Wildberg wird uns ge¬schrieben:
Letzten Samstag gegen 7 Uhr trafen die Vöblinger Fliegerbei uns ein. Am andern Morgen in aller Frühe 'wurde dasckftugzeug auf das Gelände befördert. Am Morgen hatten wirAufwind , so daß die Böblinger einige sehenswerte Flüge
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aus der Oberlimpurg vorgenommenen Grabungen nachZeugen vorzeitlicher Kulturen fort. Die neuen Funde sind-ein weiterer Beweis dafür , daß die mitteldeutsche Rössen¬kultur (um 3000 v. Ehr .) weit ins Fränkische vorgedrungenrvar . Auf einem städtischen Acker und einem solchen desGuts Oberlimpurg konnten die Grundrisse verschiedener
unregelmäßiger Rundhütten freigelegt werden. Dabei wur¬den wieder wie früher Reste von Steinwerkzeugen , Stein¬beilen, Reib- und Feuersteinen gefunden. In der Nähedieser beiden Fundstätten wurde in einer Teife von 55 Zen¬timetern ein Brandgrab sestgestellt, dessen Maße mit 1,20auf 0,90 Meter betragen.

Roigheim OA. Neckarsulm, 5. Okt. Den Vater tok -geschlagen.  In Hainstadt bei Buchen i. O. erschlug der29 I . a. August Lenz seinen 72 I . a. Vater mit einemPrügel . Es handelte sich um einen alten Familienstreit.
Dörzbach OA. Künzelsau , 5. Okt. Tödlich verun¬glückt . Schmiedemeister Volk von hier stürzte ein« dreiMeter hohe Kellertreppe hinab und zog sich tödliche Ver¬letzungen zu.
Osterburken. 5. Okt. Tödlicher Insektenstich.Dieser Tage wurde der 25 I . a , Sohn Franz des LandwirtsWerte von einer Mücke in den Hals gestochen. Die Wunde

führte zu Blutvergiftung , so daß trotz operativen Eingriffsder Tod eintrat.
Reutlingen , 5. Okt. Schüler helfen mit amAchalm - Turmbau.  Der Vorstand des Verkehrs¬vereins Reutlingen , Fabrikant Erwin S e i z, hatte an dieRektorate der hiesigen Schulen die Bitte gerichtet, die Schü¬ler der oberen Klassen zur Beförderung von Backsteinen undSand auf die Achalm zur Verfügung zu stellen. Gesternunternahmen nun etwa 50 Schüler der Klassen 6—9 des

Gymnasiums und Realgymnasiums unter der Leitung vonTurnlehrer Hermann  diesen erstmaligen freiwilligen„Heimatdienst". Jeder Schüler trug , nach bestem Können,Backsteine und Sand die geschlungenen Pfade zur Ruineempor . Durchschnittlich dürften die jungen Träger zweiGänge ausgeführt haben.
Tuttlingen , 5. Okt. Schwerer Unfall.  Beim Bahn-bau Tuttlingen —Hattingen , durch den bekanntlich die Spitz¬kehre bei stimnendingen beseitigt werden soll, ereignete sichan der Baustelle der Firma Wolter u, Gödel ein schwererUnfall. Eine mit 18 bis 20 beladenen Nollwagen bespannte"Maschine wurde von diesen bergab in Gang gesetzt, da siedas Gewicht der Nollwagen nicht aufhalten konnte. DieMaschine svrang in einer Kurve aus dem Gleis und stürzteum. Der Lokomotivführer kam unter die Maschine zu lie¬gen und wurde kotgodrückt. Der Heizer konnte sich durchAbspringen retten, erlitt aber schwere Verletzungen.
Reukirch OA. Rottweil , 5. Okt. Schwerer Unfall.Der staatlich angestellte Förster Rieg  war in seinem Re¬vier „Vaihinger Wald" damit beschäftigt, junge tanneneKulturen durchzureinigen. Sein über die Schulter gehäng¬tes Jagdgewehr entlud sich auf ungeklärte Weise und derSchuß ging dem Förster in den Oberarm , welcher buchstäb¬lich zerrissen wurde. In schwerverletztemZustand konnteer sich noch ins Freie schleppen, wo er um Hilfe ries. Erwurde alsbald ins Bezirkskrankenhaus übergeführt , wo ihmLer Arm abgenommen werden mußte.
Lchramberg. 5. Okt. Ein Schramberger Pilottödlich abgestürzt.  Am Dienstag nachmittag ereig¬nete sich in der Nähe des Flughafens Mannheim -Neuost-keim ein schweres Flugzeugunglück. Der 25 Jahre alte PilotWilhelm Gaus  aus Schramberq war mit einem alten

Kriegsdopveldecker, der sich in Mannheimer Privatbesitzbefand, gestartet, um Versuchsflüge zu machen. Bei einemLooping stürzte die Maschine aus 600 Meter in rasendemSturzflug zu Boden. Die Maschine wurde völlig zertrüm¬mert. Dem Piloten gelang es, aus 50 Meter Höhe mitdem Fallschirm abzuspringen. Der Schirm konnte abernicht voll in Wirksamkeit treten , so daß der Flieger mitheftigem Aufprall zu Boden stürzte. Gaus starb auf demTransport zum Krankenhaus.
Schwenningen, 5. Okt. Hauptversammlung des

Uhrenverbands.  Am Montag fand in Donau-«schingen unter nahezu vollzähliger Beteiligung der Mit¬glieder die 26. Hauptversammlung des Verbands der Uhren¬industrie statt. Der 1. Vorsitzende, Dr . Fritz Mauthe-
Schwenningen , führte aus , wie es im großen ganzen ge¬lungen sei, den Arbeitsfrieden in unseren Sckwarzwald-betrieben während der vergangenen Jahre zu erhalten . Er-erinnerte daran , wie durch solidarisches Verhalten der im
Verband zusammengefaßten Betrieb - der Gefahr einer Ver¬pflanzung unserer Industrie ins Ausland erfolgreich ent¬gegengetreten worden sei. Nackt Abwicklung der geschäft-l'chen Tagesordnung erstattete Dr . Dienst einen längerenBericht über das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung.

Göppingen, 5. Okk. Finanz sorgen.  Der Haushalt-vlan der Gemeinde Groß - Eislingen  schließt bei einer'T?vrozentigen Umlage mit einem Fehlbetrag von 20 788NM . ab. Die aemeinderätliche Finanzkommission beschloß,für 1932 die Emwohnersieuer in Grvß -Eislingen einzu-fübren.
Der Kreistag der kath . Arbeitervereine1>e s Fils - und Neckarganes,  der am Sonntag inGöpkingen tagte, nahm eine Entschließung gegen die Not¬verordnung über Arbeitsbeschaffung an.
Ulm, 5. Okt. „Wettspiele der Arbeit ". Es sollhier der Versuch gemacht werden, „Wettspiele der Arbeit"-einzuführen. Die handwerkliche Ertüchtigung der An¬gehörigen eines jeden Berufszweiges soll dadurch gewecktwerden , daß alle Berufszwsige an dem Wettbewerb zu¬gelassen sind. Der geringste Aufwand an Material und anKosten steht im Vordergrund . Neue Ideen zu fördern unddas Vertrauen auf die eigene Fertigkeit zu mehren, soll Auf¬gabe und Ziel dieser Wettspiele sein. Es dürften 5 Gruppengebildet werden : Metallberufe . Holzbsrufe, SchmückendeBerufe. Technische Berufe, Weibliche Berufe. Im Ausltel.rungsraum der Kunstycmdwerkergllde in der Hauptwachewerden später die Arbeiten zur Schau gestellt. Die Direktionder Gewerbeschule, Dr .-Jng . Klaiber,  ist zurzeit mit Vor¬bereitungen und Orgcmisationsarbeiten für die „Wett-spiele der Arbeit" beschäftigt. Dorthin können Anregungen,Zuschriften und Anfragen gerichtet werden.

Regglisweiler OA. Laupheim , 5. Okt. GefährlicherWespenstich.  Beim Genuß einer Zwetschge wurde Frl.Holzschuh  von Kreuthöfe von einer Wespe im Mundgestochen. Die Wespe muß sich innerhalb der Zwetschge be-sunden haben. Es mußte ärztliche Hilfe gerufen werden.
Nindenmoos OA. Biberach, 5. Okk. Kuh - Kampf.Auf einem hiesigen Biehweideplatz kam es gestern zu einerblutigen KampfeSszene zwischen zwei Kühen, die dadurch

Dürfen Hupenzeichen gegeben werden?
Die neuen seit 10. Mai dieses Jahres geltenden Vorschrif¬ten über die Abgabe von Warnungszeichen sind offenbar beiden Kraftfahrern noch nicht genügend bekannt. Jedenfalls wer¬den sie bis jetzt kaum beachtet. Sie bezwecken eine wesentlicheEinschränkung der Warnungssignale. Früher dursten Hupen¬zeichen allgemein dann gegeben werden, wenn auch nur irgend¬wie die Möglichkeit einer Gefährdung des übrigen Verkehrsbestand, jetzt ist dagegen das Hupen nur noch gestattet, fallsWegebenutzer oder Fußgänger durch das Herannahen einesKraftfahrzeugs tatsächlich gefährdet werden. Es heißt dies ins¬besondere, daß beim Heranfahren an Straßenkreuzungen, oderverkehrsreichenStellen im allgemeinen keine Signale in vor¬sorglicher Weise mehr abgegeben werden dürfen. Es müßenalso die vielen Warnungszeichen unterbleiben, die nur demFahrzeug von vornherein freie Bahn verschaffen und ihm einrascheres Vorwärtskommen ermöglichen sollten. Man kann hierwohl sagen, daß nach diesen neuen Bestimmungen weitaus dergrößte Teil der bisher an Straßenkreuzungen abgegebenen Sig¬nale unzulässig ist. Die allgemeine Verkehrssicherheitdürftefreilich darunter zu leiden haben. Die Kraftfahrer müssen daherviel mehr wie bisher — der Gefahr im Verkehr — durch vor¬übergehende Verminderung der Geschwindigkeit und Erhöhungder Vorsicht begegnen. Erst wenn sie trotz dieses Verhaltensinfolge besonders unübersichtlichen Verhältnissen oder besondersstarkem Verk.hr vor Ileberraschungen nicht sicher sind, dürfensie zur Hupe greifen. Dagegen können sie nach wie vor unacht-jame tiußgänger und andere Wegebenutzer, welche die Annähe¬rung des Kraftfahrzeugs nicht rechtzeitig bemerken, warnen;

dies freilich auch nur dann, falls sie die Gefahr auf andere Weisewie durch sofortiges Bremsen allein nicht beseitigen können.Ebenso dürfen sie die Absicht des Ueberholens durch Signaleankündigen, vorausgesetzt, daß das Ueberholen zulässig ist.
Die übrigen Vorschriften über Warnungszeichen sind gleichgebtteben.Jnnerhalb geschlossener Ortsteile , müssen die Zeichenalso kurz sein. Jedoch dürfen auch andere Signale nicht dauerndhintereinander wiederholt werden.
Unstatthaft Knd regelmäßig die Hupenzeichen, durch welcheder Verkehrsposten auf das Herannahen der Fahrzeuge aufmerk¬sam gemacht werden soll. Die Benützung von Signalinstrumen¬ten zur Abgabe von anderen Zeichen ist verboten. — Die neuenBestimmungen sind sehr einschneidend. Ein großer Teil der Kraft¬fahrer muß umlernen. Als Grundsatz im Kraftfahrzeugverkehrmuß künftig gelten: „Weniger Signale — dafür Verminderungder Geschwindigkeit und Erhöhung der Vorsicht". Ebenso aberwerden sich die Fußgänger daran gewöhnen müssen, mehr dennseither, auf den Fährverkehr zu achte« und nicht, wie man sooft beobachten kann, in Gruppen auf der Fahrbahn zu stehen,wo sie ein Verkehrshindernis bilden, den Verkehr und sich selbstgefährden.

Die Fußgänger haben in der Regel die für Fußgänger> eingerichtetenGehwege zu benützen und beim Ueberschreiten derj Straße , einer Kreuzung oder eines Platzes auf den Straßen¬verkehr zu achten; sie können dadurch dem Kraftfahrer die Ein¬haltung der neuen Bestimmungen wesentlich erleichtern, einruhiger Verkehr ist gewährleistet und die lästigen Hupensignalesind beseitigt.
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ausführen konnten. Aber schon gegen Mittag merkte man sehr !
gut, datz er sich drehte, denn bald erhob sich das Flugzeug nur
noch vom Boden , um nach kurzer Fahrt von den Rückenwinden
zur Erde gedrückt zu werden. Sie machten dann Mittag und
raten sich bei ihrem Vesper gütlich, während einer von ihnen
mit der Handharmonika Musik machte.

Jedoch nicht nur die Böblinger stellten sich am Samstag
ein, sondern auch ein Brief vom Luftfahrtverband, mit dem
Inhalt , datz Dipl .-Jng . Landmann  unsere Maschine ein¬
sliegen werden. Zugleich ging uns auch die Zulassung des Ge¬
ländes zu.

Gegen zwei Uhr traf er in Wildberg ein und fand schon j
die Maschine auf dem Gelände. Zuerst war er damit beschäftigt,
die Fertigabnahme auszuführen. Sie nahm einen schnellen Ver¬
lauf , und nachdem er die Maschine abgestempelt hatte, bereitete
man sich zum Start vor. Das neue Startseil , das uns per Expretz
am Sonntag zugeschickt wurde, tat sehr gute Dienste. Infolge
der Lutzerst ungünstigen Winde, die von oben her auf die Ma¬
schine drückten, war es möglich, nur zwei kurze Flüge auszu¬
führen. Aber es genügte doch, um zu zeigen, datz die Wildber¬
ger Flug - und Arbeitsgruppe ein flugfähiges Flugzeug herge¬
stellt hat. Hernach folgte die Uebergabe des eingeflogenen Flug¬
zeugs an die Flug - und Arbeitsgruppe.

Die Wildberger werden nun schnell zu schulen beginnen,
damit sie in Bälde zeigen können, was Kleinarbeit und Idealis¬
mus zu tun vermögen. An den nächsten 4 Sonntagen wird bei
günstigeren Winden in Wildberg Gelegenheit sein, das Flie-
qerleben auf dem „Wächtersberg" zu betrachten, denn die Böb-
iinger machen den Heimatwettbewerb in Wildberg, wobei sie
von morgens früh bis abends spät fliegen werden, um mög¬
lichst viele Starte herauszubekommen. Sicherlich werden inter¬
essante Flüge gemacht werden, besonders am Morgen. Hoffen
wir also auf den erwünschten Aufwind , so wie er letzte Woche
blies . Vielleicht hat er diesmal Mitleid mit uns und dreht sich
nicht wieder, gerade wenn man beginnen will . Glück ab!

Bad Teinach, 5. Okt. Große Um - und Neubauten.
Der seitherige Saisonbetrieb soll zum ganzjährigen Kur¬
betrieb umgewandelt werden. Zu diesem Zweck müssen
verschiedene Um- und Neubauten am Bad vorgenommen
werden. Es ist beabsichtigt, das seitherige Füllhaus der
Mineralbrunnen AG. abzubrechen und im Garten über der
Straße wieder aufzubauen. An Stelle des seitherigen Füll¬
hauses käme dann eine überdeckte Wandelhalle , in der ein
Musikpavillon eingebaut würde und die Trinkkur im Win¬
ter durchgeführt werden könnte. Das Bad selbst wird mit
den modernsten ärztlichen Errungenschaften, wie Inhala¬
torium , elektrische Lichtbäder und sonstige elektrische Be¬
handlungsarten , eingerichtet werden.

Zwerenberg, 5. Okt. Ausgewandert.  Christian Wai¬
de  l i ch von hier, der schon 8K- Jahre in Monte Carlo in Argen¬
tinien war und sich kürzlich mit Nane Kalmbach,  der Tochter
des Sternenwirts Kalmbach hier verheiratet hat, ist nun gestern
mit seiner Frau wieder nach Argentinien abgereist.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter«

0KI06M

vonner8ta§
tckarkttag

Sie
wissen doch, daß am Donnerstag j
Markttag  ist — und

vergessen nicht
Ihre Markt-Anzeige im „Gesell¬
schafter", die Ihnen stets neue
Kundschaft zuführte!

Freudenstadl , 3. Okt. Kaltlufteinbruch im
Schwarzwald.  Ein neuerlicher Polarlufteinbruch hat
gestern in allen Teilen des Schwarzwalds einen scharten
Temperaturrückgang zur Folge gehabt. Die tiefsten
Temperaturen werden gegenwärtig von den Gipfelhöhen
und Berakämmen gemeldet, wo schon am Dienstag früh
der Gefrierpunkt erreicht wurde. In Freudenstadt ging
das Thermometer in der vergangenen Nacht bis auf 0,7
Grad unter Rull herunter,' heute früh um 7 Uhr stand es
auf plus 0,2 Grad.

BaiersLronn , 6. Okt. Schwerer Junge gefaßt.  Zu
der gestern gemeldeten Festnahme wird ergänzend mitgeteilt,
datz es sich um den von der badischen Staatsanwaltschaft Offen¬
burg wegen Diebstahls gesuchten ledigen Fabrikarbeiter Eugen
Hary  von Lahr handelt.

Wresenstetten, ö. Okt. Brand.  Heute nacht gegen 1 Uhr
ist in den Gebäulichkeiten des Gemeindepflegers Schäfer
Feuer ausgebrochen, das zuerst im Schopf bemerkt wurde und
Wohnhaus und Scheuer in Asche legte . Den emsigen Bemühun¬
gen der Feuerwehr ist es gelungen, die sehr gefährdet gewesenen
Nachbargebaude zu retten.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AE . >
Freitag , 7. Oktober:

6.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.55: Wetterbericht , Nach,
richten . 7.05—8.00: Schallplatten . 10.00: Cello und Klavier . 11.00: Zeit-
angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 11.55: Wetterbericht . 12.00: Konzert.
13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.30: Cchallplatten . t -1.30
bis 15.00: Englischer Sprachunterricht . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.25: Vortrag : Nund um die
Insel Mytilene . 18.50: Vortrag : Leibschmerzen im Kindesalter . 19.15:
Zeitangabe , Wetterbericht . 19.30: Lessing und wir . 20.05: Aus der Lieder - .
Halle Stuttgart : Symphonie -Konzert . Solistin Erica Morini (Violine ), j
22.20: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, Sportvorbericht . 22.45: Schall - !
platten . 23.15- 21.00: Aus dem Ufa-Palast Stuttgart : ,,Den Rachtregen I
regnen hören in Karafaki ". Melodram nach einer lapanischen Novelle. '

Donnerstag , den 6. Oktober 1932.

Letzte Nachrichten
Verurteilung der Landfriedensbrecher von Sandersdorf

Halle, 6. Okt. Vor der III. Strafkammer in Halle hatten
sich gestern 28 Erwerbslose aus dem Kreise Bitterseld zu ver¬
antworten , die in Sandersdorf im Kreise Vitterfeld Anfang
Juli d. I . gegen die Kürzung ihrer Unterstützungssätzedemon¬
striert und das Rathaus bestürmt hatten. Es war zu einer
Schießerei gekommen und eine Frau dabei tödlich verletzt wor¬
den. Drei Angeklagte wurden freigesprochen. 19 erhielten wegen
Aufruhrs in Tateinheit mit schwerem bezw. einfachen Land-
sriedensbruch Gefängnisstrafen von einem Jahr bis zu vier
Wochen, sowie zum Teil geringe Geldstrafen.

Stürmische Wahlversammlung im Essener Saalbau.
Essen, 6. Okt. In einer deutschnationalen Wahlversammlung,

im städtischen Saalbau kam es gestern abend zu stürmischen
Auseinandersetzungen zwischen dem Hauptredner, dem Reichs¬
tagsvizepräsidenten Graes und zahlreich erschienenen National¬
sozialisten. Der Redner konnte minutenlang nicht zu Worte
kommen, während die Musikkapelle zu spielen begann, um den
Lärm zu übertönen. Die Polizei muhte eingreifen und einige
Störer aus dem Saale führen.

Nach dem Scheitern des englischen Vermittlungsversuchs
Berlin , 5. Okt. Nach den letzten Londoner Meldungen

scheint es nun, daß die Engländer auf die Abhaltung der Lon¬
doner Konferenz verzichten werden. Das ist nach Auffassung
deutscher Kreise das Ergebnis der Herriotschen Politik , die sich
der Londoner Konferenz gegenüber genau so eingestellt hatte,
wie vorher zu der deutschen Forderung der Gleichberechtigung.
Deutschland ist so weit entgegengekommen, datz es sogar bereit
war, die Zuziehung anderer Mächte in Kauf zu nehmen, ob¬
gleich sich dadurch das Verhandlungsthema naturgemäß mit
verschieben mußte. Wenn die Konserenz trotz dieser konsilian-
tcn Haltung Deutschlands scheitert, ehe sie überhaupt zustande
gekommen ist, so also doch nur deshalb, weil Herriot es grund¬
sätzlich ablchnt, auf die siir Deutschland unerträglichen Dis¬
kriminierungen zu verzichten.

Das Welker
Die Zufuhr kühler polar-maritimer Luftmassen setzt sich weiter

fort. Für Freitag und Samstag ist zunächst ausheiterndes, dann
aber wieder unbeständiges, kühles Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Sofie Eßlinger , geb. Levi , 64 Jahre , Horb / Ka --
roline Holzäpfel, 88 Jahre , Ernstmühl.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

Von der Württ . Landeskreditanstalt in Stutt¬
gart können gewährt werden:
1.  Einmalige Zinszuschüsse in Höhe von 10 A
für Darlehen über 1000 RM .. die zur Instand¬

setzung von Altwohngebäuden und zur Teilung
von Altwohnungen zur Schaffung von 2 oder
mehr Wohnungen , ausgenommen wurden . Die¬
se Jnftandsetzungsarbeiten müssen nach dem
1. Juli 1932 und vor dem 1. April 1933 be¬
gonnen sein, oder

2. Reichsbeihilfen in Höhe von 20 der Instand¬
setzungskosten von Altwohngebäuden , soweit die
Kosten 230 RMk . übersteigen und von 30 ??
der Kosten die durch Teilung von Wohnungen
in Alt - und Neubauten zum Zweck der Schaffung
von 2 oder mehr Wohnungen , oder durch den
Umbau gewerblicher Räume zu Wohnungen
entstanden sind, bis zum Höchstbetrag von 600
R .-Marl für jede Teilwohnung . Die Arbeiten
müssen nach dem 23. September 1932 und vor
dem 1. April 1933 begonnen sein.
Altwohngebäude und Altwohnungen sind solche,

die vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden
sind.

Als Jnftandsetzungsarbeiten gelten insbesondere:
Erneuerung der Dachrinnen und Abflußrohre,
Umdecken des Daches, Abputz oder Anstrich des
Hauses im Aeußeren , Neuanstrich des Treppen¬
hauses , Erneuerung der Heizanlagen , Beseitigung
von Hausschwamm und ähnlichen, außerordentl.
Arbeiten mit größerem Kostenaufwand.

Anträge auf solche Zinszuschüsse oder Reichs¬
beihilfen können unter Anschluß eines ausführ¬
lichen Kostenvoranschlags vom nächsten Montag
ab beim Bürgermeisteramt gestellt werden.

Nagold, den 5. Oktober 1932. 930
Bürgermeisteramt: Maier.

für den
OA .-Bez . Nagold

932
Me M'MinsW

Ab heute kostet

1 Pfd. Rindfleisch 75 Psg.
1 Psd. Kalbfleisch 80 Psg.
1 Psd. Schweinefleisch 85 Psg.

Der Obermeister.
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^ ck-A Eorcher ^ ^ D
^ Astrologische

Kalender
sür das Jahr sy33

^ Z

Z * ^

ist soeben erschienen und zu Mk. 1.50
vorrätig bei

kuMsMimg 8.kl. rsiser
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Danksagung
Für die wohltuende Teilnahme, die

wir beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen

Mms Werver
Adlerwirt

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir für den erhebenden
Grabgefang des Sängerbundes , für die An¬
teilnahme der Kriegeivereine Wart , Ebers-
Hardt und Wenden, sowie für alle Kranz¬
spenden.

In tiefer Trauer:
Margarete Werner

mit Kindern
Wart , den 5 Okt. 1932. SM

ZW.Mbindtt-Ärbeitkli
werden in

eigener, besteingerichteter Werkstatte
schnell und pieiSwerl ausgt-lührt

Buchdruckerei / Zeitungsverlag / Buchhandlung

MV» 9'bt es so viele 838
MM LR L RR IRR schwerkranke Menschen?
Weil sie den Wert der Gesundheit zu spät erken¬

nen und nicht rechtzeitig dafür sorgen, dieses höchste
Gut zu erhalten. Befolgen Sie doch den Rat berühmter
Männer der Wissenschaft und trinken Sie , wenn Sie
gesund bleiben oder werden wollen jetzt im Herbst
eine der 4 Sorten des seit Jahren berühmten

4 »Rhöner Gebirgs -Kräuter -Tee 4»
Rr. 1 Gegen Eicht, Rheumatismus , Ischias . Hexen-
». ripüVschun, Arterienverkalkung, Magen - und Darm»

beschwerden, Appetitlosigkeit. Nieren und Bla¬
senleiden usw.

kir. 2 Gegen Nervosität , Bleichsucht. Kopfschmerzen,
. . . . . . Hämorrhoiden, Krampfadern, geschw. Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Kr. S Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Vron-

» . chialkatarrh, Asthma. Lungenleiden etc.
Rr. 4 Zur Blutceinigung und -Verbesserung, gegen
. . . Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten.
Verlangen Sie ausdrücklich „Rhöner Gebirgskräuter-
Tee", denn er ist trotz seiner im In - und Ausland
anerkannten Heilwirkung sehr wohlschmeckendu. billig.
Er hat Tausenden geholfen und Hilst auch Ihnen.

Zu haben in Nagold in der Apotheke.

Für Freitag empfiehlt
kikivkeKökkede

ferner

IVollsklt.WMngk

iVÜöllvW
Puma 9 :k
selbstewgemachtesSMrkM
empfiehlt

kuckbuncklunx
24I8L«
iVlurkcktruko

Prima
SchMinskops-Sulz

wieder eingelrofsen
Psd. nur —.48

Bisluarrk-Heringe
1 Ltr.-Dose —.68

Lachs-Heringe
Stück —.16

SeeWe
auf Eis.

Gesucht wird für sofort
m Gasthof auf dem
Lande 16- 20 Jahre
altes, williges, ehrliches

«ILSoüivi»
für Küche und Haus¬
halt. Familienleben zu-
gesichert. Emreisebew'l-
ligung vorhanden. An¬
gebote sind zu richten an

Frau Muster
Gasthaus zum „Rößlst

Wintersingen 90!
Basel-Land (Schweiz)

_ Hsgoiü _VonKIin-Vdeslvi»
'I>IIIII>>II>IIIIlIlII>l>I>III>IIIl>I>I>IIl!I»I»IttMj»II»IMII!M»M»I»IlI»II»»»»!IMI»IIIIIIII»''

Ab heute abend 8. 15 der große Ufa-Film

Vo«kv Ms Movle Carlo
Das ist die Liebe der Matrosen . 920

Hauptdarsteller: Hans Albers  und
Heinz Rühmann.

Tönendes Beiprogramm und neueste Wochenschau.
Donnerstag , Freitag, Samstag 8.15
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

Preisabschlag: —.60 , —.80. 1. — Mark.

VMU08MO8-
unck

MEIMI 'I'Z.
in groker ^ U8vvuk!  uncl ruscber
pünktlicher ^ nkeriiAunZ einpkieklt

8 . IV . Lsisvr , 6uck6ruckercst, kSrrgoItt

Nagold

Ruchgras-
Verpachtung

im Iselshauser Tal,
(ca. 17 Mertel) in meh¬
reren Losen, moraen
Freitag , nachm. 5 Uhr

934 Stadtpflege.

lsj Ij lt Heute 8V4UHVIII »V»II , im Seminar-
festfaal Haydnfeier . Zwei
Sonaten in Gd. und Ad.
für 2 Viol . und Klavier.
Streichquartett . 91S

WlaMWa
bei8. V.r»Is«r. VsyM

AnTiWszeWWv
führe ich im Einzelveckauf

Stuttgarter Neues Tagblatt
Württembergee Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Süddeutsche Zeitung
N . S . Kurier
Völkischer Beobachter (Reichsausgabe)

Die Brenncssel, Illustrierter Beobachter
Münchner Neueste Nachrichten
Ludendorff's Bolkswarte
Kölnische Zeitung
Karlsruher Tagblatt
Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe)
8 Uhr Abendblatt
Der Tag
Berliner Nachtausgabe
Deutsche Allgemeine Zeitung
Tägliche Rundschau
Der Stahlhelm
Frledericus
BZ . am Mittag
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